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EINLEITUNG 

Mehrfach wurde in der literarhistorischen Forschung auf den 
Zusammenhang zwischen Grimmelshausens Hauptwerk, dem 
„Simpliciesimus", und den Simplicianischen Schriften ausdrück-
lich hingewiesen. Hans Heinrich Borcherdt sieht die Einheit der 
Schriftenfolge „in der weiteren Durchführung der Grundidee 
des Romans".1 Über diesen gemeinsamen Grundcharakter hin-
aus, der auch in der besonderen Erzähltechnik zum Ausdruck 
kommt, finden sich jedoch weitere Übereinstimmungen philo-
logischer Art insofern, als ζ. B. die Textverhältnisee der „Cou-
rasche" in auffallender Weise denen des „Simpliciesimus" glei-
chen. Wenn auch die Darstellung der Überlieferungsgeschichte 
der „Courasche" weit weniger kompliziert erscheint als die des 
„Simpliciesimus", so stellt doch die Auegabe E2» unseres Textes 
den Herausgeber vor Probleme, wie sie sich auch aus der E3*-
Ausgabe des großen Romans ergeben. Der Verlust der beiden 
E^-Exemplare ( = Schölte CgB), die Jan Hendrik Schölte in der 
ehemaligen Preußischen Staatsbibliothek Berlin und in der Uni-
versitätsbibliothek Breslau nachgewiesen hatte, wirkt sich in 
diesem Sinne besonders negativ aus. So bleiben denn die Va-
rianten von E2», die Schölte seinem Neudruck von 1923 bei-
fügte, die einzige Stütze für den Leeartenapparat der vorliegen-
den Ausgabe, wenigstens solange kein Exemplar aufgefunden 
wird. Bei der Darstellung der Überlieferungsgeschichte der 
„Courasche" berücksichtigen wir lediglich die zu Lebzeiten 
Grimmelshausene erschienenen Auegaben, nicht aleo die post-
humen Ausgaben. 

Ei 
In einem „Glückwünschenden Zuruff an den unvergleichlichen 
Herrn, Herrn Joh. Christoff von Grimmelshausen", welcher dem 
1 Η. H. Borcherdt: Grimmelshausens Werke in vier Teilen. Berlin 

(1921). Vorwort zum 1. Teil, S. XLIX. 
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Roman „Dietwalt und Amelinde" beigegeben ist, spricht Ur-
ban von Wurmsknick auch von der „Courage": 

Mit höchstgierigem Verlangen wart ich was Courage sagt, 
Ob sie noch führt schlimmes Leben, und nach Frömmigkeit 

nichts fragt.2 

Im „Sonnet" von „Sylvander", das „Dietwalt und Amelinde" 
vorangestellt ist, wird ebenfalls der „Courage alt" gedacht.3 

Diese erste Erwähnung ist deshalb von so großer Bedeutung, 
weil das Titelblatt der „Courasche" keine Jahreszahl trägt. 
Wenn wir bedenken, daß die Widmungsvorrede zu „Dietwalt 
und Amelinde" das Datum vom 3. März 1669 trägt4, so ergibt 
sich daraus die Folgerung, daß Grimmelshausen zu diesem Zeit-
punkt mit seinen Arbeiten zur „Courasche" beschäftigt war, daß 
er sie vielleicht sogar weitgehend abgeschlossen hatte. Angekün-
digt wurde die Erstausgabe sowohl im Katalog der Frankfurter 
als auch der Leipziger Ostermesse von 1670 durch Wolff Eber-
hard Felßecker, den Nürnberger Verleger des Dichters: 

Germ. Schleifheims außführliche Lebens Beschreibung der 
Ertzbetrügerin und Landstürtzerin Courage. Ibid. ap. eund. 
in 12.« 

Der Vermerk im Leipziger Katalog unter „Libri futuris nundi-
nis prodituri" lautet: 

Germ. Schleiffheims ausführliche LebenssBeschreibung der 
Ertzsbetriigerin und Landstürtzerin Courage. Ibid. apud 
eundem in 12.® 

2 Abgedruckt bei J. H. Schölte: Probleme der Grimmelshausenfor-
schung. Groningen 1912. S. 142-144. Jetzt auch im Neudruck von 
„Dietwalt u. Amelinde", hrsg. v. Rolf Tarot. Tübingen 1967. S. 103. 

8 Schölte: Probleme, S. 141. Im Neudruck S. 7. 
4 Schölte: Probleme, S. 139. M. Kosohlig, Grimmelshausen und seine 

Verleger. Leipzig 1939, betont mit Recht, daß die genaue Abfas-
sungszeit des „Zuruffs" und des „Sonnets" von diesem Datum aus 
nicht erschlossen werden kann (S. 209, Anm. 8). 

5 Koschlig: Grimmelshausen u. s. Verleger, S. 4. Ostermesse 1670, 
Frankfurt. Das „Ibid. ap. eund." weist auf ein im Katalog vorher 
genanntes Werk, das in Nürnberg bei Wolff Eberhard Felßecker 
erschienen war. 

* A. Bechtold: Grimmelshausens Schriften in den Meßkatalogen 
1660-1675. In: Euphorion 23 (1921), S. 496-499. Vgl. S. 498. 
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Einen sicheren Beweis dafür, daß die Ausgabe bereits zur Herbst-
messe 1670 im Handel gewesen sein muß, sieht Koschlig in der 
Tatsache, daß sie unter dem Titel „Trutzsimplex, ou Vie de la 
Dame Courage. 12." in einem französischen Bücherverzeichnis 
zu diesem Zeitpunkt als erschienen aufgeführt wird.7 

Der Ende 1670 erschienene „Springinsfeld", der die „Courasche" 
voraussetzt, enthält überdies einen Hinweis auf besagtes „Trac-
tätel" - nämlich die „Courasche" auf das der Erzähler aber 
nicht weiter eingehen will, weil seine Heldin „es ohn Zweifel 
bald trucken lassen wird".8 Auffallend ist also die geraume Zeit-
spanne, die zwischen der Abfassung und dem Erscheinen (spä-
testens zur Herbstmesse 1670) liegt. Koschlig begründet dies 
mit buchhändlerischen Erwägungen. Einmal hatte Felsecker 
Mühe, den Simplicissimus-Nachdruck durch Georg Müller in 
Frankfurt abzuwehren, weiterhin wollte er durch ein zu frühes 
Erscheinen der „Courasche" den Verkauf des „Simplicissimus" 
nicht gefährden.9 

Das Titelblatt der editio princeps - und dies gilt auch für E2 4 

und E 3 - gibt als Verfasser „PHILARCHUS GROSSU8 von 
Trommenheim" und als Verleger „Felix Stratiot" an. Grimmels-
hausen bediente sich also zweier Pseudonyme. Schölte erkannte 
als erster in dem fiktiven Namen die anagrammatische Umschrei-
bimg von Christopherus von Grimmelshausen und brachte den 
Namen Felix Stratiot mit dem Nürnberger Verleger Wolff Eber-
hard Felßecker in Zusammenhang.10 Diese Ausgabe hat folgendes 
Aussehen: 

7 Koschlig: Grimmelshausen u. s. Verleger, S. 210, Anm. 9. Der Titel 
dee Verzeichnis«* lautet: MEMOIRE DE DIVERS LIVRES 
NOWEAVS & AVTRES, receus de Ja FOIRE DE FRANCFORT 
SEPTEMBRE M,DC,LXX. Par I. Ant. & Samuel DE TOVRNES 
Marchands Librairea de Geneve. (Abt. „Livree en Allemand"). 

8 Das „bald" ist nach Koschlig „vom Zeitpunkt der Abfassung dieser 
Stelle aus zu verstehen (a. a. 0., S. 210, Anm. 11). Textbeleg in: 
Grimmelshausens „Springinsfeld". Hreg. von J. H. Schölte. Halle 
1928. S. 29. Zur Chronologie von „Courasche" und „Springinsfeld" 
vgl. Schottes Einleitung zu letzterer Schrift, S. VI ff. 

* Koschlig: Grimmelshausen u. s. Verleger, S. 211. 
10 Schölte: Probleme, S. 58-72 u. 168. Vgl. auch seine Einleitung zur 

„Courasche". Halle 1923. S. XXI. 
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Format 12°, 264 pag. Seiten, 25 Zeilen. 

TITELBLATT: Vgl. Faksimile 8. 5. 

TITELKUPFER: Vgl. Faksimile S. 2/3. 

PAGINIERUNG: Seitenzahlen in der Mitte ohne Verzierung. Rück-
seite von S. 263 leer u. nicht paginiert. Unbez.: S. 1 u. 2. 
Falsch11: S. 172 (171). Paginierung springt von S. 232 (= Bo-
gen tf 10') auf S. 239 (Bogen £ 11). 

BOGENZÄHLUNG: 2 l - 9 5 - < £ - £ - e - G - @ - . i ? - 3 - . J S - 2 . 

BOGENSIGNATUBEN :[2i];2ttj; 2Iüj; SUiiij; 21»; 2l»J; 2l»IJ; (2i8-2lio 
unbez.); 95; 95tj; 95iii; 95iüj; 95»; 95»j; 95»tj; (958-9512 un-
bez.); 6 ; © i . . . 
Fehlt: 2ln und 2112. Unbez.: 21 und 2». 

KUSTODEN: Unterschiede zwischen Kuetode und Textanschluß: 
S. 84/85 fwffeten | Raffet« - 111/112 fem | fen - 120/121 tet / | 
tet: -148/149 trauen | trauen/ -165/166 me/1 me -166/167 ge 
ge-- I gebrauchte - 183/184 3φ | fonte - 186/187 fccn | Ben / -
188/189 ηαφ | na^Dem - 200/201 »ofj |»o§/ - 214/215 feinen | 
feinem - 225/226 föe /1 föe - 239/240 felben | fettigen - 240/ 
241 gaben | geben / - 252/253 3n | 391 - 255/256 fammen / | 
fammen 
Fehlende: S. 2 (unbez.). 

TYPOGRAPHIE: Wiederholung der Inhaltsangaben vor jedem 
Kapitel. Keine Kolumnentitel. Typographisch abweichend: 
S. 79,17-92,9 größere Typen, 21 Zeilen; S. 248-264 kleinere 
Typen, 30 Zeilen. 

BUCHSCHMUCK: Vignetten: S. 2; 10 ( = 44; 92); 18 ( = 264); 215; 
244. 

GLIEDERUNG 

Titelkupfer (Doppelblatt) 
[1] Titelblatt 
[2], 1-4 (Jtftätung bei Äupffer«: | Ober bie | Den geneigten Sefer | 

anrebenbe Courage. 

11 Die Zahl in rander Klammer bedeutet die richtige Seitenzahl. 
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3,1-1 l$ur(j er | bod> auefüfjritcfjer Snn^elt | unb | 2luöjug | Der 
SKerefroürbigflen ©adjen | etneä jeben (Sapitelö | l iefet 2ufi 
unb Sefirreicfien | Sebenebefdjreibung tier Srfc; | lanbftör; 
gerin unb 3*9eUi I nerin | Courage. 

11,1 Saö I. Sopitei. 
19,1 Sad II. (Sapttel. 
27,1 ©aö III. Sapitet. 

In dieser Weise gegliedert bis: 
257,12 £>αύ XXVIII. Gapitel12 

263,1 3ugob bei Siutort. 
263,24 
264,1-2 SEBarfjafftige Ι Ι φ φ unb furgge= | fafler Snfjalt biefeö 

£ract<Stietne. 

EXEMPLARE 
Signatur 

Stadt-undUniversitätsbibl.Frankfurt/M. Bibl. Hirzel 132 
Nieders. Staats- u. Universitätsbibl. 

Göttingen 
Marienbibliotliek Halle/Saale 
Bayer. Staatsbibl. München 
Universitätsbibliothek Tübingen 

Ea» 

Bei seinen Vorarbeiten zum Neudruck der „Courasche" stieß 
J. H. Schölte auf ein Exemplar der Preußischen Staatsbibliothek 
in Berlin, das genau die sprachlichen Änderungen wie die Aus-

12 Wir weisen hier kurz auf Seite u. Zeile der übrigen Kapitel: Kap. IV: 
37,1 - V: 45,1 - VI: 65,16 - VH: 64,6 - VDI: 72,11 - IX: 79,16 -
X: 93,1 - XI: 101,18 - ΧΠ: 108,13 - ΧΙΠ: 116,11 - XIV: 126,10 -
XV: 136,4 - XVI: 147,21 - XVII: 156,17 - ΧΠΧ: 166,6 - XIX: 
177,16 - XX: 190,9 - XXI: 195,4 - XXII: 205,6 - ΧΧΙΠ: 216,1 -
XXIV: 225,16 - XXV: 232,6 - XXVI: 246,1 - XXVII: 252,21. 

13 Im Frankfurter Exemplar fehlt das Titelkupfer; dae Tübinger Ex-
emplar ist teilweise beschädigt u. weist auf den Seiten 12,13,14,15, 
16 Ergänzungen von unbekannter Hand auf (ohne jedooh Fehler 
in den Text zu bringen). 

8° Fab. VI, 1755 Rara 
in: 4,52 
Rar. 567 
DK XI, 461 h13 

XI 



gäbe E3a ( = Schölte üSS 1669) des Simplicissimus aufweist. Ein 
weiteres Exemplar dieser überarbeiteten Ausgabe fand er in der 
Universitätsbibliothek Breslau. Schreibt sich der Name der 
Heldin auf dem Titelblatt von E1 - und von E 3 - „Courasche", 
so erscheint er auf dem Titelblatt von E2a als „Courage". Die 
Minuskel g bewog Schölte, dieser Ausgabe die Sigle CgB zu 
geben (B nach dem Standort der Exemplare in Berlin und Bres-
lau). Scholtes Verdienst ist es auch, als erster die sprachlichen 
Eingriffe ausführlich dargestellt zu haben.14 Als ein Hauptkrite-
rium erwies sich dabei die Wortfolge im Nebensatz (Nebensatz 
mit abhängiger Wortfolge). Von Bedeutung sind ferner: die Tren-
nung konzessiver Konjunktionen in E2a gegenüber Ε1 (ζ. B. ob' 
jttar er E1: ob er jroat E2a), die Modernisierung der Deklination 
von Substantiven, Adjektiven und Pronomen und die Behand-
lung der Fremdwörter, deren Verdeutschung in einigen Fällen in 
Klammern erläuternd hinzugefügt werden (i. Gegensatz zum Sim-
plicissimus E3®, wo die Fremdwörter einfach ersetzt werden).15 

Schölte sah in E2a eine Gemeinschaftsleistung von Dichter und 
Verleger, also eine rechtmäßige Überarbeitung, und wandte sich 
entschieden gegen Η. H. Borcherdts These von der Unrecht-
mäßigkeit der Ausgabe.16 Borcherdt stützte sich hauptsächlich 
auf das mit ,,A. Aubry" ( = Abraham Aubry in Frankfurt/M.) 
signierte Titelkupfer von E2a. Er erkannte es als einen „schlech-
ten Nachstich" des E1-Kupfers.17 

Borcherdts Mutmaßungen wurden dann 1939 von M. Koschlig 
bestätigt. In seiner Studie „Grimmelshausen und seine Verleger" 
wies er nach, daß der Urheber des Simplicissimus E3a, der 

14 Vgl. seinen grundlegenden Aufsatz: Einige sprachliche Erscheinun-
gen in verschiedenen Ausgaben von Grimmelshausens Simplicissi-
mus und Courasche. In: PBB 40 (1915), S. 268-303. Ferner: Die 
sprachliche Überarbeitung der Simplicianischen Schriften Grim-
melshausens. In: Zs. f. Bücherfreunde N. F. 12 (1920), S. 1-21. 

is Weitere Beispiele bei Schölte: Einige sprachliche Erscheinungen, 
S. 278ff. Ferner auch: Einleitung zur „Courasche", S. XXXIXff. 
Die Fremdwörter ebda., S. XLIII. 

» Schölte: Einl. zur „Courasche", S. XLVII. 
17 Borcherdt: Die ersten Ausgaben von Grimmelshausens Simplicissi-

mus. München 1921. S. 33 f. 
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Frankfurter Verleger Georg Müller, auch der Nachdrucker und 
Überarbeiter der Ausgabe E2a der „Courasche" gewesen sein 
muß. 
Sehr wahrscheinlich hat die schlechte finanzielle Lage seines 
Unternehmens Müller zu diesem Nachdruck bewogen. Der Druk-
ker der Ausgabe war - nach Koschligs Typenvergleich - der 
Schwager Georg Müllers, Johann Nicolaus Humm aus Frank-
furt/M. Kaum ein anderer Drucker hätte für den in Not gerate-
nen Verleger diese Arbeit übernommen.18 

Die Vorlage für die Überarbeitung war die Ausgabe E1, wie eine 
Reihe übereinstimmender Druckfehler und gemeinsamer Ab-
weichungen gegenüber E 3 erkennen läßt. 
Das Titelblatt von E2a trägt weder eine Jahreszahl noch einen 
Drucker vermerk. Weder der Frankfurter noch der Leipziger 
Meßkatalog enthält einen Hinweis auf diese Ausgabe. Nach An-
sicht Koschligs kommt als frühester Erscheinungstermin die 
Ostermesse 1671, als spätester Zeitpunkt die Herbstmesse dieses 
Jahres in Betracht.19 Schölte äußerte nach der Entdeckung der 
E2a-Exemplare die Hoffnung, außer diesen noch weitere zu fin-
den: „Vermutlich werden sich auch von dieser Auflage mehr 
Exemplare erhalten haben".20 Die Nachforschungen sowohl in 
allen erreichbaren öffentlichen Bibliotheken als auch in privaten 
Sammlungen blieben jedoch ergebnislos. Der von M. Koschlig 
verwaltete bibliographische Handapparat Scholtes war dem 
Herausgeber leider nicht zugänglich. Die von Schölte nachge-
wiesenen Exemplare gehören, nach genauen Nachforschungen 
der Bibliotheken, zu den Kriegsverlusten. Eine exakte Beschrei-
bung von Aussehen und Gliederung der Ausgabe ist deshalb 
nicht möglich. Die folgenden Angaben stützen sich auf die Mit-
teilungen Scholtes. 

TITELBLATT: @implej: | Ober | 2lu$füJjrtt<$e unb tounbets 
felgatne | iebenö=23efd)retbung | Set Srgbetritgera unb £anb« 
jftirfcmn | <50U3t2i@e /12Bie fte Slnfangö eine SRtttmetjletin / 
fjer= | ηαφ eine Jpauptmdnnin / ferner eine Seutenan« | tm / batb 
etne SKarcfetenterin / SÄufjquetirerin / unb | (εζίΐίφ eine ptegeu; 

18 Koschlig: Grimmelshausen u. β. Verleger, S. 215f. 
» Ebda., S. 212. 
20 Schölte: Die sprachliche Überarbeitung, S. 20. 
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netin abgegeben / 3J?eiflers | ί ίφ agtret / unb aufbünbig oor« | 
gefleflet. | Sben fo tufHg / annemlidj unb nu§ticf> ju | betrachten / 

Simpliciisimus fctbfl. | 2(Uee mit einander | S3on bet Sou« 
rage eignen $erfon bem | tveit unb breitbefanbten Simplicisiimo 
jum I SSerbruf unb ffiibemnilen / bem Autori | in bie gebet 
dictirt, ber (ϊφ cor bifjmabl | nennet | PHILARCHUS GROS-
SUS »on I irommenbeim / auf ©riffabetg / it. | (Vignette) | 
©ebrudft in Utopia / bet) geltjr ©tratiot21 

TITELKUPFER22 

PAGINIEBUNG: Nach Scholtes Angaben (im CgB-Apparat) 164 S. 
Unbez.: S. 1 u. 2. 

GLIEDERUNG 

Titelkupfer (Doppelblatt) 
[1] Titelblatt 
[2], 1-2 erftdfjrung be« Äupffer^ituld: | Die ben geneigten Sefer 

anrebenbe Courage. 
3-162 Text (28 Kapitel) 

163,1 Mugabe bee Slutori. 
164,1 ffiar&afftige Urfacfce unb fur&gefafter Sinfmlt biefee £rac; 

titlein«. 

EXEMPLARE 
Signatur 

Deutsche Staatsbibl. Berlin in: Yu 5631 
Universitätsbibliothek Breslau Litt. Teut. I I I 

Ddz. i u 1. 
Beide Exemplare gehören zu den Verlusten des letzten Krieges. 

21 Angabe nach dem Titelf aksimile bei Schölte: Die sprachl. Über-
arbeitung, S. 1. Ferner: Eirü. zur „Courasche", S. XTJ. 

28 Ein Faksimile bei Schölte: Die sprachl. Überarbeitung, S. 5. Ferner: 
Einleitung, XLIX. 
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Ε3 

Eine zweite, rechtmäßige Ausgabe, E3 ( = Schölte CM; Μ nach 
dem Meininger Exemplar), erschien ebenfalls ohne Jahreszahl 
und Druckervermerk. Ihr Verleger war wiederum Wolff Eberhard 
Felßecker in Nürnberg. Ihre Vorlage war offensichtlich die Aus-
gabe E1, von der sie sich nur in wenigen Einzelheiten unter-
scheidet. Auf keinen Fall handelt es sich aber um einen bloßen 
Doppeldruck. Schölte unterzog beide Ausgaben einem eingehen-
den Vergleich und stellte dabei die Priorität von E1 heraus.23 

Ein wichtiges Indiz ist die Paginierung des Bogens & Während 
die Seitenzählung in der editio princeps von 232 auf 239 springt, 
zeigt die Ausgabe E3 den mißlungenen Versuch einer Berichti-
gung: 232, 233, 234, 241, 236, 243, 244. 
Auch über den Erscheinungetermin dieser Ausgabe läßt sich 
nichts Genaues sagen. Eoschlig nimmt an, daß sie „erst län-
gere Zeit nach dem verhältnismäßig spät anzusetzenden Be-
kanntwerden des Nachdrucks" (Ε2*) - also Oster- oder Herbst-
messe 1671 - erschienen ist.84 Die Meßkataloge enthalten keine 
Hinweise. Diese Ausgabe hat folgendes Aussehen: 

TITELBLATT: Strug SIMPLE*: | -Ober | Siuefufwikfte unb rounber« 
fetgame | £ebenö;93efdjretbung | Set Stfcbetriigerin unb £anb« 
flöt&erm | Sourafcfre/ | ffiie fte anfange eine SRütmeü | ftertn/ 
ijernαφ eine Jpauptmdnnin / femer | eine £eutenanttn / bait) 
eine SRarcfetentes | tin / SJtojj quettrerin / unb ieglitfc eine | 
geunertn abgegeben / SKeifters1 ίΐφ agiret / unb auöbünbig | »or» 
gefteflet: | (Iben fo tufKg / annemficf) un nu(j« | ltd) ju betrays 
ten / ati Simpliciüi- | mus felbfh 12Ifle« mttetnanber 193on ber 
Sourafcfce eigner f e t ' | fon bem weit unb breitbeEanten Simpli-1 
ciüimo junt SOerbrufj unb ©iberrciüen / bent | Autori in bie 

23 A. Bechtold hielt Ε3 für einen bloßen Doppeldruok. Vgl. Vom 
Drucker des Simpliziseimufl. In: Die Bttoherstube 4 (1925), S. 100, 
Anm. 47. Soholtes Vergleich in seiner Studie: Grimmelshausen u. 
die Illustrationen seiner Werke. In: Zs. f. Bücherfreunde. N. F. IV 
(1912), 8. Iff. u. 31 ff. 

24 Koschlig: Grimmelshausen u. β. Verleger, 8.218. 
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gebet dictirt, bet fief) »or | bt§mal nennet | PHILARCHUS 
GROSSUS »on Zrom= | menfjeim / auf ©rifföberg / ic. | (Vi-
gnette, schmale) | ©ebrucft in Utopia / bet §e(ix ©trattot. 

TITELKUPFER: W i e E 1 . 

PAGINIERUNG: Wie E1. Falsch: S. 232-243 (vgl. Bemerkungen 
zu Bogen M). 

BOGENZÄHLUNG: W i e E 1 . 

BOGENSIGNATUREN: Wie E 1 . Falsch: @TJ (®t>ij).u 

KUSTODEN: Unterschiede zwischen Kustode und Textanschluß: 
S. 7/8 Sa« | Saß - 55/56 gobij | gobtg - 68/69 Jjerg | J?exfy 
Itebflen-91/92 nafjm/ |naf>m- 97/98 bafc | bar-111/112 fem | 
fen - 116/117 ju | erfcfjeinen - 120/121 tet/ | tet: - 148/149 
trauen | trauen/ - 150/151 rate* | ratf)<$ - 165/166 me/ | me -
166/167 ge | gebrauste - 177/178 »or | beinen - 183/184 3 φ | 
fonte - 188/189 ηαφ | nadjbem - 214/215 feinen | feinem -
225/226 f$e/1 fcfce - 226/227 «Saut--1 Sauerbrunnen - 233/234 
felben | felbigen - 234/241 (falsche Zahlung) gaben | gaben/ | 
250/251 me | me; - 255/256 fammen/ | fammen 

TYPOGRAPHIE: W i e E 1 . 

BUCHSCHMUCK: Vignetten: S. [2] (wie E 1 ) ; 10 ( = 1 8 ; abwei-
chend von E 1 ) ; 4 4 (wie E 1 , 1 0 ) ; 92 (abw. von E I ) ; 2 1 5 ( = 2 6 4 ; 
wie E 1 , 1 8 ) ; 244 (wie E 1 , etwas kleiner). 

GLIEDERUNG 

Stimmt mit E1 überein. 

EXEMPLARE 

Yale University Library New Haven (Conn.) Zg 17 G88 670t 
Herzog-August-Bibliothek Wolfenbüttel Lo 2316 

Signatur 
Landesbibliothek Coburg 
Nieders. Landesbibliothek Hannover 

Cas A 1221 
Lh 2077 

Zentralbibliothek Zürich Gal CH 787 
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Zum Neudruck 

Dem vorliegenden Neudruck liegt die Editio princeps zugrunde. 
Der Lesartenapparat enthält die Abweichungen der Ausgaben 
E2a und E3 , wobei, wie schon bemerkt, für die unrechtmäßige 
Ausgabe lediglich der Apparat der Scholteschen Ausgabe von 
1923 zur Verfügung stand. 

Der Text der Erstausgabe wurde nach dem Exemplar der Nieder-
sächs. Staats- und Universitätsbibliothek Göttingen kritisch ge-
prüft. Zum Vergleich herangezogen wurden die Exemplare der 
Stadt- und Universitätsbibliothek Frankfurt/M., der Marien-
bibliothek in Halle/Saale, der Bayerischen Staatsbibliothek 
München (Fotokopien u. Mikrofilm in Auszügen) und der Uni-
versitätsbibliothek Tübingen. 

Orthographie und Interpunktion der Erstausgabe waren für den 
Neudruck maßgebend. Die Schreibung der Umlaute 6, Ü mußte 
im Text durch ά, δ, ü wiedergegeben werden. Dies gilt auch für 
die Lesarten. Die häufig auftretende Form t wurde als t wieder-
gegeben. Bei der Aufstellung der Lesarten stützten wir uns auf 
folgende Exemplare: für E8» auf den Neudruck von Schölte; für 
E 3 auf das Exemplar der Herzog-August-Bibliothek Wolfenbüt-
tel. Die Exemplare der Nieders. Landesbibliothek Hannover, der 
Zcntralbibliothek Zürich und der Yale University Library (Aus-
züge) wurden mitverglichen. 

Die Grundsätze zur Gestaltung des Lesartenapparates behandelt 
Kolf Tarot in seiner Einleitung zur Auegabe des, ,Simplicissimus''. 
Wir können uns daher hier mit kurzen Hinweisen begnügen. 

I. Zur Berichtigung von Druckvereehen vgl. das „Verzeichnis 
der berichtigten Druckvereehen", S. XXI. 

II. Aufgelöste Abkürzungen im „Verzeichnis der aufgelösten 
Abkürzungen", S. XXI . 

III. Sonstige Änderungen verzeichnet der Apparat in folgender 
Weise: 
1. Änderung auf Grund von Ε2»: ζ. B. 55,27 roeic^e E1 ·3 (im 

Text mld)tt E2a). 
2. Änderung auf Grund von Ε 3 : ζ. B. 87,30 fönnte E1·2» (im 

Text fonnte E3). 
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3. Änderung auf Grund von E2» und Ε 3 : ζ. B. 100,8 wären E1 

(im Text rooren E2»·3). 
4. Änderung ohne Stütze in einer oder in beiden Ausgaben: 

ζ. B. 137,11 Jjerbfts^eiten E1·2»·3 (im Text Jjerbftdpaufen) 
oder müften E1·3, müfte E2 a (im Text muffen). 

Stillschweigende Änderungen erfolgen in keinem Falle. Nicht 
geändert wurden die zahlreichen scheinbar falschen Dative und 
Akkusative, ζ. B. 73,18-19 ber Sorporal fogte tfin oder69,4r-5 er 
mufle . . . betn ÄSnig felbfl freuen. Solche Formen sind in der 
damaligen Zeit durchaus legitim.25 

Variiert eine Lesart von E2" gegenüber E 3 orthographisch oder 
typographisch, so kommt der rechtmäßigen Ausgabe E 3 im Ap-
parat Vorrang zu. In solchen Fällen wird nur ihre Schreibweise 
angegeben, ζ. B. 42,1 jupraetenfciren E2 a : ju praetendiren E 3 ; 
Lesart: ju praetendiren E2a·3. 
Nur in Zweifelsfällen, d. h. wenn sich für den Leser Zweifel er-
geben könnten, wo er eine Lesart einzuordnen hat, wurden die 
Lesarten mit einer Lemmaklammer angegeben, ζ. B. 59,16 ju] 
fo E 3 ; 62,16 jroepte] anfcre E2». 

Texterweiterungen werden grundsätzlich an das vorhergehende 
Wort angeschlossen, ζ. B. 79,4 Satter/fein E2 a ; 94,11 mir mit 
E2a . Längerer identischer Text wird mit ~ gekennzeichnet. 
Ansonsten gelten alle von Tarot aufgestellten Editionsprinzi-
pien. 

Nicht aufgenommen wurden rein orthographische oder typogra-
phische Varianten. Die von Tarot aufgeführten Fälle im „Sim-
plicissimus" berühren sich aufs engste mit der ,,Courasche".26 

Wir begnügen uns deshalb mit einigen wenigen Beispielen: 

25 Vgl. dazu Virgil Moser: Frühneuhochdeutsche Grammatik. § 133, 
Bd. I, 3, S. 93 (unter 2) u. § 134, S. 97, Anm. 3. Auch: Georg Bae-
secke: Die Sprache der Opitzischen Gedichtsammlungen· Diss. Göt-
tingen 1899, § 18. 
Schölte empfiehlt (mit dem Hinweis „zu lesen") in fast allen Fällen 
die Lesung im Sinne unserer heutigen Grammatik (also: den König; 
sagte ihm usw.) 

28 Vgl. R. Tarots Einleitung zum Neudruck des „Simplicissimus". 
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